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::'\eue Cntersuchungen im KIärschIamm-Verklappungsgebiet 
In Heft 2 (1977) der "Informationen" \vurde über erste fischereibiologische un-
tersuchungen im Verklappungsgebiet für Klärschlämme in der ::'\ähe des Feuer-
schiffes "EIbe 1 'I berichtet. Die Untersuchungen hatten zum Ziel, neben einer 
genauen Erfassung der Fischbestände Beschwerden von Fischern nachzugehen, 
die in der Vergangenheit wiederholt Zwischenfälle bei der Grundschleppnetzfi-
scherei im Verklappungsgebiet gemeldet hatten. Es konnten bei den im Oktober 
und Dezember 1976 mit FFS "Solea" durchgeführten Untersuchungen keinerlei 
Beeinträchtigungen der Fischerei sowohl im Verklappungsgebiet als auch in be-
nachbarten Vergleichs gebieten festgestellt werden. Zur Zeit der untersuchungen 
herrschten jedoch ausnahmslos \\'indstärken um oder größer als 6. Außerdem 
wurde für die Cntersuchungen ein Kabeljaunetz verwendet. Von der Kutterflotte 
gemeldete ZWischenfälle hatten sich vorwiegend im Sommer nach längeren Still-
wetterperioden und dem Einsatz engmaschiger ::'\etze ereignet. 
In der Zeit vom 24. August bis 6. September 1977 fischte daher FFS "Solea" 
erneut im Klärschlamm-Verklappungsgebiet. ::.vlit einem Aalnetz wurden 38 ein-
stündige Hols durchgeführt, davon 13 im eigentlichen Verbringungsgebiet, das 
durch die Koordinaten 54°07', 8°03', 8°16', 54°03', 8°06', 54°00', 8°17' be-
grenzt war. Zusätzlich wurden Vergleichshols nördlich, südwestlich und west-
lich des eigentlichen Verklappungsgebietes durchgeführt. Ergebnisse der fische-
reibiologischen Cntersuchungen sind in Tabelle 1 und 2 wiedergegeben. 
Von den 25 gefangenen Fischarten überwog in allen Gebieten zahlenmäßig der 
Sprott, gefolgt vom Wittling und Kabeljau. \Vie in der vorangegangenen Unter-
suchung konnte auch jetzt festgestellt werden, daß die Fischbesiedlung im ge-
samten Cntersuchungsgebiet recht homogen war. Es fanden sich keine Hinweise 
dafür, daß die Fischbesiedlung im eigentlichen Verklappungsgebiet sich von den-
jenigen in Vergleichsgebieten unterschied. Auffallend war, daß im Vergleich zu 
den \,nnteruntersuchungen sehr viel höhere Fanggewichte erzielt wurden. Das 
mittlere Fanggewicht pro Stunde lag im zentralen Verklappungsgebiet bei 
1300 kg, im nördlichen Vergleichsgebiet bei 1000, im südwestlichen bei 1864 
sowie im westlichen Vergleichsgebiet bei 1160 kg. 
4,13 % (bezogen auf das Fanggewicht) der im zentralen Verklappungsgebiet ge-
fangenen Fische waren Plattfische, im nördlichen Vergleichsgebiet 3,25 %, im 
südwestlichen 13, 19 ~ und im westlichen Vergleichsgebiet 16,66 IT'a. 
Am 27.8.1977 wurde nach dem Aussetzen um 15.10 uhr auf der Position 54°01', 
5'~, 08°05,3' 0 am südlichen Rand des zentralen Verklappungsgebietes gegen 
den Strom in südöstlicher Richtung geschleppt. Gehie\-t wurde um 16.10 ChI' auf 
der Position 54°02,3'::'\, 08°09,4' O. Beim Hieven wurde festgestellt, daß Scher-
bretter und Drähte teilweise mit Schlamm bedeckt waren. Das ~etz schwamm 
auch nicht wie üblich nach Festmachen der Scherbretter auf, es hing, nachdem 
es nahe genug an das Schiff herangehie\'t worden war, steil nach unten herunter 
und konnte nicht weitergehie\-t werden. ::\1it gestoppter :\Iaschine trieb das Schiff 
rück\värts über das ~etz hinweg, wodurch es gelang, das ::'\etz wieder freizube-
kommen. ~;\nschließend wurde bei langsamer Fahrt voraus eine halbe Stunde lang 
geschleppt und dann endgültig gehievt. Auf der gesamten Länge des Xetzes wa-
ren bis zu 0,5 cm dicke Schlammschichten feststellbar . Schlammproben wurden 
inzwischen dem Deutschen Hydrographischen Institut zur Analyse übersandt. 
16 Stunden später wurde die gleiche Position erneut befischt, diesmal ohne daß 
das Netz steckenblieb, jedoch wurden wieder Schlammspuren an Teilen des 
Netzes festgestellt. 
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Tabelle 1: Artenzus~enLetzung und Fangerträge (kg) i~ St~~de~hcl i~ Zentr~~ des verklaPfungSg;~ietes B~~i~ 
ir:. d~r.:. 3 Verglei(!nsgebieten :ür ais V~r~rlngung 'Von K:!.ärs~hliznmen. !l = Anzahl der ge .. angen~!1 l._e ... e. 
Fancg ebi e t e 
'il Z N SW 
n kg n kg n kg n kg 
Fischereistd. 6 7 e 13 
1. Kabeljau 1·399,1 43,2 1.756.5 85.3 4.88}.8 849,8 4. 298•9 619.9 
2. '>Ii ttlir.& 34·321.C 615,7 18.670.7 325.8 10.317.7 415,5 15.069.8 407.3 
3·752.8 30.9 3· Zwe!:&dors~h 905.2 5,1 ~69.5 2,4- :1.714,3 25.4 
4. Pranz. Dorsch 1.156,5 14,3 570,6 4.9 34,1 0.2 46.2 0.4 
J. Stin'; 639. 1 12.4 382,0 5.6 5.9 " 6. Scholle 320.8 16,4 190.6 13.6 955.4 99,8 908,6 72,9 }1.4 8.0 7· Flunder 96.6 2;,3 15,:: 5,4 19.4 7.0 
8. Scharbe 254.t 14.0 125.5 1;.6 3.269. , 139,1 2·713.5 195.9 
9. Steinbutt 0.3 
10. Seezt:nge f7. 1 10.6 75,2 13,6 13.4 0.9 1.0 0.2 
11. Hering 189.1 3,9 248.0 6.6 444.4 15.4 570.4 18.3 
12. S;rott 39.480,8 ~90.1 39.565,7 362,5 15.447,9 189,2 17.600,6 195.6 
13. Aal 116.4 34.0 163.5 33,0 184.4 35.4 145,4 35.2 
14. Makrele 4;,7 18.1 7.9 1,9 56,4 24,8 
15. Holzmakrele 403,4 115.9 679,0 136,4 399,3 85,1 405,0 51,6 
16. Flußneunauge 34,5 12,) 18.6 17,3 
17. gr.Knu=hahn 15,1 1.4 27,2 10,9 6.0 0,6 
~8 .. Steinpicker 235,5 99.3 29,4 6,6 
19. Seeskorpion 2,! 
20. Leierfisch gestr. 2.3 17,3 
21. :a:t'delle 522,0 526.2 87,8 369,9 
22. S=dgrundel .::.t;1,6 459,7 698,7 1.859,1 
23. ~.u.kl.Seenadel 6,6 3.0 
24. fün.n. Seequappe 10.4 
25. Maifisch 2.3 






































































Das Deutsche Hydrographische Institut, als für Dumping von Abfällen zuständige 
Behörde, \vurde unmittelbar nach Beendigung der Reise über diesen Z\vischenfall 
informiert. Auf einer ersten Besprechung mit Vertretern des Dm war zu erfah-
ren, daß am 26.8.1977, also einen Tag 'i:or dem Zwischenfall im Verklappungs-
gebiet, das Verklappungsgespann auf der für die Verbringung vorgesehenen Posi-
tion wegen eines technischen Defektes nicht wie sonst üblich v·;ährend der Fahrt 
mit 2 Pumpen den Abfall über Bord brachte, sondern mit nur einer Pumpe wäh-
rend eines Zeitraumes von 4 Stunden. ohne Fahrt zu machen. 
Der oben geschilderte Sachverhalt zwingt die beteiligten Behörden zum ['herden-
ken ihrer bisherigen Positionen. 
Selbst wenn sich fischereiliche Behinderungen nie eindeutig mit den Klärschlamm-
verklappungen in Beziehung bringen lassen, so steht doch inzwischen fest, daß das 
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Verbringungsgebiet durch das Vorhandensein besonders weicher Sedimente ge-
kennzeichnet ist. Es wäre immerhin vorstellbar, daß durch den Eintrag von 
Klärschlämmen die Situationen geschaffen werden, in denen Netze nicht mehr 
einwandfrei geschleppt werden können. Auch sollte die Tatsache, daß in Zukunft 
außer Hamburg auch andere Städte wie Bremerhaven und Cuxhaven beabsichtigen, 
ihre Klärschlämme in der Elbmündung zu verbringen, zum Anlaß genommen wer-
den, unter Berücksichtigung aller vorliegenden wissenschaftlichen Befunde über 
alternative Verbringungsorte und -arten nachzudenken. 
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